/ 


1892. Entomol. Nachrichten. No. 3. 43 

eingedrückten Punkten versehen, glänzend, das Gesicht breiter 
als lang, dicht und fein punktirt-lederartig, matt. Mittelrücken 
lind Brustseiten sind fein punktirt-lederartig, matt, ersterer 
jederseits mit schwachen Spuren einer Furche, letztere hinten 
mit kleinem glänzenden Spiegelfleck; der Hinterrücken nach 
oben etwas zusammengedrückt, äusserst fein lederartig, die 
Felder von sehr feinen Leisten begrenzt, das untere Mittel¬ 
feld ziemlich klein, 4-eckig, etwas breiter als lang, nach 
oben etwas erweitert und von dem länglich - dreieckigen 
oberen Mittelfelde nur undeutlich getrennt, letzteres fast 
mit der Spitze eines kleinen dreieckigen Basalgrübchens 
zusammenstossend, die runden Luftlöcher zwischen 2 fast 
parallelen Leisten liegend. Der Hinterleib ist bis zum Ende 
des 2. Ringes erweitert, und vom Anfang des 5. nach hinten 
wieder verschmälert; die beiden ersten Ringe sind seitlich 
fein gcrandet, die Luftlöcher des ersten liegen vor der Mitte, 
an der Basis befindet sich ein kurzes, dreieckiges Grübchen, 
Thyridien an der Basis des 2. Segmentes sind vorhanden, 
aber nicht sehr deutlich; das 3. und 4. Segment sind fast 
quadratisch. 

Schwarz, Mitte der Kiefer und Kopfschild mit Ausnahme 
der Basis roth, ebenso die Unterseite der Fühlergeissel mit 
Ausnahme des ersten Gliedes lind der Spitze, die Gelenk¬ 
ränder der vorderen Schenkelringe und Schenkel, fast die 
Endhälfte der Vorderschenkel, die Spitze der mittleren, die 
der Vorderschienen, die vorderen Füsse, die Basis des ersten 
Gliedes und die 3 letzten Glieder der Hinterfüsse, während 
das 2. durch Braun den Uebergang bildet. Die Flügel sind 
fast glashell, schwach bräunlich getrübt, grünlich-, die hin¬ 
teren längs der Mitte rosa-farbenspielend; die Grundader 
ist kaum gebogen und mündet vor der kleinen Querader 
in die Cubitalader; die kleine areola ist fast trapezoidisch, 
das 2. und 3. Stück der Cubitalader sind fast gleich lang, 
jedes noch mal so lang wie das vierte. 


Die Zoocecidien Lothringens (Dritte Fortsetzung). 

Von J. J. Kieffer in Bitsch. 

Aus einigen der in meinen vorigen Arbeiten aufgeführten 
Coleopterocecidien gelang es mir endlich die Erzeuger zu 
erhalten. Die betreffenden Cecidien sind die erbsengrossen 
Anschwellungen am Wurzelhalse folgender Cruciferen: 
Brassica-Arten, Raphanus Raphanistrum L., Sinapis 
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arvensis L., Sinapis Cheiranthus Koch und Sisym- 
brium officinale L. — Herr Ch. Brisout de Barne- 
ville war wieder so freundlich, mir die Gallenerzeuger zu 
bestimmen und theilte mir mit, dass die ihm zugesandten 
Ceuthorhynchus zu einer und derselben Art, nämlich zu 
Ceuthorhynchus pleurostigma Marsh, (sulcicollis Gyll.) ge¬ 
hörten. Aus den Gallen von Sisymbrium officinale L. 
zog ich zwar noch ein Exemplar von Baridius laticollis 
Marsh. Q ricinus Germ.)*), aber nach genauer Untersuchung 
ergab es sich, dass eine der mit Gallen behafteten Wurzeln, 
lange Frassgänge unter der Rinde zeigte, in denen dieser 
Käfer vermuthlich sein Larvenstadium zugebracht hatte. 

Im Folgenden sollen nun meine im Laufe dieses 
Sommers gemachten Funde, nämlich Cecidien, deren Vor¬ 
kommen in Lothringen bisher nicht bekannt war, in alpha¬ 
betischer Reihe aufgezählt und kurz beschrieben werden. 
Neue Arten werden mit einem * gekennzeichnet. 

Acer (campestre L.). 

* Phytoptocecidi um.- 499. BhyUocoptes gymnaspis 
Nal. bewirkt auf der Blattunterseite des Feld-Ahorns 
längs der Nerven, oder auch auf der Blattfläche, unansehn¬ 
liche Haarstreifen. Diese Gebilde zeigen die Gestalt nor¬ 
maler Haare, sie sind jedoch etwas länger, mehr oder 
weniger dicht stehend, und folgen den Nerven oder über¬ 
ziehen auch wohl stellenweise oder gleichmässig die ganze 
Blattunterseite, die alsdann weich anzufühlen ist. Ich fand 
dieses Cecidium, welches mit den von mir früher auf dem 
Berg-Ahorn entdeckten Haarstreifen 2 ) grosse Aehnlichkeit 
zeigt, am Waldrande des Schlosses La Grange bei Dieden- 
hofen. Die Milben, welche ich daraus zog und Herrn 
Nalepa sandte, wurden als einer neuen Species angehörend 
erkannt. (Kais. Akad. d. Wiss. in Wien. 1891. p. 225, 
Sitzungsb.) 

Achillea (Millefolium L.). 

Dipterocecidium. 500. Oxynci flavipennis H. Lw. 
bewirkt am Wurzelhalse der Schafgarbe, an diesjährigen 
oder vorjährigen, nicht blühenden Pflanzen, ein- oder melir- 
kammerige, kugelförmige, erbsen- bis schlehendicke Aus- 


D Nach Bestimmung von Herrn Ch. Brisout de Barneville. 
Der Käfer wurde auch von L. Dufour aus Kohlstengeln ge¬ 
zogen (Ann. Soc. ent. 1846. p. 453). 

D Vgl. Zeitschr. f. Naturw. 1885. p. 116 und 134. 
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wüchse von graulicher Farbe, mit glatter Rinde und dicker 
fleischiger Wand. Die weisse Larve überwintert in der 
Galle. Fundort: an der Strasse bei Lemberg. 

Aira (caespitosa L.). 

Hymenopterocecidium. 501. Isosoma airae Schl, 
bewirkt eine kaum merkliche Schwellung des Halmes über 
dem 1. oder dem 2. Knoten, worin die Larve überwintert. 
Diese Deformation, die ich bisher übersehen hatte, ist um 
Bitsch häufig vorkommend. 

Ajuga (genevensis L. und reptans L.). 

* Hemipterocecidium. 502. Randrollung nach oben 
mit schwacher Verdickung, durch Blattläuse hervorgerufen. 
Häufig um Bitsch. 

Anthemis (Cotula L.). 

(* ?) Coleopterocecidium. 503. Apion sorbi Herbst (cJ 
Sahlbergi Gyll.) wurde von mir in dem angeschwollenen Blumen- 
boden dieser Pflanze gefunden. Diese Deformation, welche 
ich um Gehnkirchen im Herbste beobachtete, würde ich 
für die der Urophora Stigma H. Lw. genommen haben; 
jedoch fand ich darin keine Fliegen-Larven, dagegen den 
Käfer, sowie Puppe und Larve desselben. Der Käfer, dessen 
Bestimmung ich Herrn Ch. Brisout de Barneville ver¬ 
danke, wurde schon früher aus Blüthenköpfen verschiedener 
Compositen gezogen, nämlich aus Matricaria Chamo- 
milla, Anthemis arvensis, Cotula und tinctoria. 
(Vgl. Kaltenbach Pfl.-F. p. 341). 

Carpinus (Betulus L.). 

Dipterocecidi um. 504. Cecidomyia sp.? lebt als 
Larve auf der Blattoberseite der Hainbuche und bewirkt 
eine theilweise Blattfaltung nach oben längs der Mittelrippe, 
mit starker Verdickung der zurückgekrümmten Mittelrippe 
sowie der Basis der Seitenrippen. Diese zuerst von Rüb- 
saamen (Berlin, ent. Zeitschr. 1889 p. 60. N. 1) beschriebene 
Deformation zeigte sich dieses Jahr häufig um Bitsch und 
Diedenhofen, und zwar in Begleitung des Cecidiums von 
Cecidomyia carpini Fr. Lw. Die Larve letzterer Mücke 
sitzt auf der Blattunterseite, dicht an der Mittelrippe, 
zwischen zwei Nebenrippen, und bewirkt durch ihr Saugen 
eine Verdickung und Erweiterung der Mittelrippe, wodurch 
sie wie mit einem Schilde bedeckt wird, und scheinbar in 
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dieser Schwellung, eigentlich aber nur unter derselben, auf 
der Blattfläche liegt. Bei der Reife löst sich die schild¬ 
förmige Erweiterung von der Blattfläche und es entsteht 
eine spaltförmige Oeffnung, durch welche die Larve aus- 
schliipft. Diese spaltförmige Oeffnung ist das sicherste Merk¬ 
mal zur Unterscheidung beider Bildungen, wenn diese keine 
Larven mehr beherbergen. 

Chrysanthemum (Leucanthemum L.). 

Dipterocecidium. 505. Clinorrhyncha chrysanthemi 
H. Lw. wurde von mir aus geschwollenen Akenen gezogen. 1 ) 

Cirsium (lanceolatum L.). 

* Dipterocecidium. 506. Cecidomyia sp. ? deformirt 
die Blüthen dieser Distel-Art. Während der Griffel bei 
normalen Blüthen die Krone nicht oder kaum überragt 
und roth gefärbt ist, zeigt er hier eiue starke Verlängerung, 
die Krone oft 1 cm. lang überragend, dazu häufig mit grüner 
Färbung. Der Fruchtknoten ist doppelt so lang als die 
normalen, aber verschmälert. Die Krone zeigt eine blasse, 
röthlichweise Färbung, wodurch die Deformation auffallend 
wird. Da ich die Blütheuköpfe in ein papiernes Säckchen 
eingeschlossen hatte, so erlitten die gelbrothen, an Frucht¬ 
knoten, Griffel und Kronröhre saugenden Larven ihre Ver¬ 
wandlung in demselben, nachdem sie zuvor ihre Cocons 
theils an das Papier, theils an den Hüllkelch befestigt hatten. 
Vorkommen: Gehukirchen. 


B Ich habe früher (Vgl. Ent. Nachr. Berlin 1890. S. 37) aus 
Blüthenköpfen, in denen ich zahlreiche geschwollene Akenen 
bemerkt hatte, drei Diplosis- Arten gezogen und vermuthet, dass 
vielleicht alle drei Arten Gallenerzeuger sein dürften. Diesen 
Sommer fand ich wieder solche aufgetriebene Akenen; die gelbe 
Larve mit ihrer braunen, gleichbreiten, am Ende tief und spitz 
eingeschnittenen Gräte, zeigte alle Merkmale der von mir in 
den Akenen von Anthemis arvensis, Anth. Cotula und 
Chrys. inodorum beobachteten Larve der Clinorrhyncha 
chrysanthemi. Ich sammelte nun eine Anzahl verdickter 
Früchte und zog auch letztgenannte Mücke daraus. Es bleibt 
also fraglich, ob diese Diplosis- Arten, unter denen die schöne 
Dipl, anthemidis H. Lw., Gallenerzeuger seien oder nicht. 

(Fortsetzung folgt.) 




